Informationsbrief zur Baugruppe Wohnprojekt nordwest

1. Uberblick

Die Baugruppe Nordwest realisiert eines gemeinschaftlichen Wohnprojekts, zusammen mit

dem Architekturbiiro einszueins am Geldande des ehemaligen Nordwestbahnhofs. Das Haus

wird in Holzbauweise errichtet und wird ein geférderter Wohnbau der Stadt Wien sein. Die

Baugruppe ist als Verein organisiert, und dieser wird zum Generalmieter des errichteten

Hauses. Die einzelnen Wohnungen werden mit Nutzungsvertragen an die Vereinsmitglieder

vergeben. Diese entsprechen unbefristeten Mietvertragen.

Was bedeutet es, in einem Wohnprojekt zu leben?

ein Miteinander in einer Gemeinschaft: gegenseitiger Austausch und Unterstiitzung,
das beriihmte ,,Dorf”, das Kinder zum GroBwerden brauchen —und Menschen jeden
Alters zum Leben; gemeinsam Alltag und weniger Alltagliches gestalten; arbeiten und
feiern

zugleich auch Privatsphare in den eigenen Wohnungen und Toleranz gegentiber
individuellen Lebensentscheidungen

eine gemeinsame Idee entwickeln, wie man wohnen mochte

eine Vielzahl an geteilten Raumen, die man sich allein nicht leisten kdnnte,

z.B. Werkstatt, Gemeinschaftskiiche, Kinderspielraum, Sauna, Dachterrasse,
Gastewohnung, Co-Working-Space, aber auch Mobilitats-Sharing, geteiltes Internet
und andere groRere Anschaffungen, die man gemeinsam nutzt

die Moglichkeit, individuell auf kleinerer Flache zu leben, weil man viele Rdume
zusatzlich gemeinschaftlich nutzen kann

ein Gratzl mitgestalten und Impulse fir die Nachbarschaft setzen

und vieles mehr — du entscheidest!

Grober Zeitplan:

April 2024: Initiative zum Projekt, erster Kontakt mit einszueins Architektur; intensive
Arbeit an Gruppenbildung, Organisationsaufbau und Wettbewerbsbeitrag.
November 2024: Wettbewerbsgewinn des Bautragerwettbewerbs (Phase 1)
November 2025: Abschluss des Bautragerwettbewerbs (Phase 2)

2027: geplanter Baubeginn

2029: geplante Fertigstellung

Aktuell befinden wir uns in der 2. Phase des Wettbewerbs. Es geht im Wesentlichen nicht

mehr darum, ob das Projekt realisiert wird, sondern um das Wie — die konkrete

Ausgestaltung.



2. Unsere Gruppe

Wir sind aktuell 16 Erwachsene (im Alter zwischen 38 und 69 Jahren) und 18 Kinder (im Alter
zwischen 4 und 18 Jahren). Wir sind sechs Paare und vier Einzelpersonen. Alle von uns haben
Kinder, eine Person hat Enkelkinder.

Beruflich verorten wir uns in den Bereichen Journalismus, Padagogik, Buchhandel,
Kommunikation, Marketing, Projektmanagement, Energieforschung, Gartenbau und
Physiotherapie — um nur ein paar zu nennen.

Erste Erweiterung (2025):
Aktuell planen wir, unsere Gruppe so zu erweitern, dass bis Herbst 2025 rund 80% der
Mitglieder feststehen (bzw. rund 80% der Wohnungen vergeben sind).

Zweite Erweiterung (2028/29):

Etwa sechs bis zwolf Monate vor Bezug werden wir unsere Gruppe noch einmal vergrofRern.
Dass bis dahin Wohnungen verschiedener Kategorien verfligbar blieben, erlaubt uns eine
gewisse Flexibilitat in Bezug auf sich andernde Bedirfnisse und Lebens- oder
Familienverhaltnisse.

Insgesamt soll unser Haus Platz fir rund 45 Wohnungen haben.

3. Die Vision

Um gemeinsam ein Haus zu planen und das Fundament fir die Art des Zusammenlebens zu
legen, ist es wichtig, eine gemeinsame Vorstellung, eine Vision, davon zu haben. Gleich zu
Anfang unseres Projekts, im Juni 2024, haben wir uns daher fiir einen Visionsworkshop
zusammen mit den Architekten ins Burgenland begeben. Ein Jahr spater, im Juni 2025, haben
wir uns erneut einen Tag lang der Aufgabe gewidmet, unsere Vision zu konkretisieren und zu
scharfen.
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Unsere Vision leitet uns bei der Vielzahl von Entscheidungen, die im Planungsprozess zu
treffen und fir das gemeinsame Leben von Bedeutung sind. Bereits 2024 ist dabei unser
Grundsatzdokument entstanden, aus dem wir hier wesentliche Punkte auffiihren:

Wir sind die Werkstatt der guten Nachbarschaft.
Was meinen wir damit:

»STELL DIR VOR ... es ist der erste Samstag im Monat und jede:r im Grdtzl weif3: Heute spielt es sich
wieder ab in der Nachbarschaftswerkstatt des Wohnprojekt nordwest. In der Friih 6ffnen sich die
Tiiren zur grofen Gemeinschaftskiiche im Erdgeschofs und die ersten Kaffeekannen stehen auf dem
Herd. In der angrenzenden Holzwerkstatt trifft sich eine Runde aus der Nachbarschaft und baut an
einem Outdoormdbel fiir den Schulcampus nebenan. Ein Bewohner des Grditzls zieht mit einem
Griippchen in den nahen Augarten, um Bdrlauch zu pfliicken, der spéter gemeinsam zu Pesto
verarbeitet wird. Zwei Bewohnerinnen riicken Stiihle zurecht, denn gleich 6ffnet das ,,Café der
Modglichkeiten”, eine Veranstaltung zum Austausch und zur Vernetzung, in der Ideen fiir neue
Nachbarschaftsprojekte entstehen.”

In einer Nachbarschaft, die Gemeinschaft hochhalt und gleichzeitig Individualitdt Raum lasst, lebt
es sich fur alle besser. Als Wohnprojekt nordwest mochten wir diese Nachbarschaft flireinander
und fir das neue Gratzl sein.

Wir betreiben eine Werkstatt, weil wir davon (iberzeugt sind, dass Menschen einander besonders
durch das gemeinsame Tun naherkommen. Dass die Erfahrung, etwas schaffen oder gestalten zu
konnen, zusammenschweillt. Miteinander groRe und kleine Projekte zu verwirklichen, verbindet
und starkt. Dabei setzen wir nicht nur Ideen der Wohnprojekt-Bewohner:innen um, sondern auch
Initiativen von Einzelpersonen und Vereinen aus dem Gratzl.

DIE WERKSTATT ALS HERZ DES PROJEKTS

Die zweigeschoRige Werkstatt unterteilt sich in eine Holz- und Metallwerkstatt im UntergeschoR
und eine Feinwerkstatt fir Loten, Keramik, Textil und Kunst im ErdgeschoR. In der angeschlossenen
groRziigigen Gemeinschaftskiiche wird gemeinsam Marmelade eingekocht, Brot gebacken, finden
Community-Cooking-Events statt — unsere Kochwerkstatt.

Uns ist ein achtsamer Umgang mit Ressourcen wichtig. In unserer Werkstatt finden Reparaturen
statt, vermeintlicher Mill wird einer neuen Nutzung zugefiihrt und Neues wird geschaffen.

UNSERE PARTNER:INNEN

Es ist Kernelement unseres Konzepts, uns nach aufien zu 6ffnen und mit dem Umfeld zu
interagieren — besonders {iber die Gewerbe- und Gemeinschaftsflaichen im Erdgeschol$ des
gesamten Bauplatz 10. Denn die Gewerbebetriebe und Initiativen wirken wie ein Megafon unserer
Vision und tragen diese ins Gratzl.*

Unser Haus dient als Werkstatt zur partizipativen Gestaltung einer guten Nachbarschaft im
Stadtteil. Wir griinden nicht nur ein Wohnprojekt, sondern wir lassen die ganze Nachbarschaft

mitwerken, denn wir sind Uberzeugt:

BEIM TUN KOMMEN DIE LEUTE ZUSAMMEN!




*Anmerkung 2025: Wir sind bereits in der Wettbewerbsphase aktiv auf mogliche Partner:innen
zugegangen und haben zahlreiche Gesprache gefiihrt und Letters of Intent (Absichtserklarungen
bezilglich Kooperation) gesammelt. Die Suche nach passenden Partnerinnen wird auch die nachsten
Jahre noch ein wichtiges Thema fiir uns sein.

4. Partizipation

Wer in ein Wohnprojekt zieht, méchte sein Wohnen und Zusammenleben mit den
Nachbar:innen gestalten, kurz gesprochen: Er oder sie mochte mitbestimmen, partizipieren.
Partizipation findet in unserem Haus auf vielen Ebenen statt:

A) Architektur

Unser Architekturbiro einszueins ist auf die Umsetzung von Wohnprojekten spezialisiert. Mit
ihm haben wir uns diejenigen Architekt:innen gesucht, die in Osterreich vermutlich das
hochste MaR an Beteiligung in der Planung fiir die zukiinftigen Bewohner:innen ermoglichen
—sowohl bei der Gestaltung der Gemeinschaftsflachen als bei der Anpassung der
Wohnungen auf individuelle Bedrfnisse.

Gestaltung der Gemeinschaftsrdume

Im September 2025 findet ein erster halbtagiger Workshop mit dem Architekturbiiro zu den
Gemeinschaftsradumen wie Kiiche, Werkstatt und Bewegungsraum mit der Griindungsgruppe
statt. Dort erarbeiten wir gemeinsam die grundlegenden Raumfunktionen und
Gestaltungsprinzipien. Mit diesem ersten Entwurf gehen wir im November in einen zweiten
halbtagigen Workshop, bei dem dann auch die neuen Mitglieder dabei sein werden.
Riickmeldungen und Erganzungswiinsche werden eingeholt und die Plane im Anschluss
entsprechend Uberarbeitet, sodass die Gemeinschaftsflichen schlieBlich den Bediirfnissen
moglichst vieler Bewohner:innen gerecht werden.

Individualisierung der Wohnungen

Ende des Jahres 2025 wird es einen Wohnungslage-Workshop geben, mit dem die eigentliche
Individualisierung beginnt: Hier werden verbindlich Position und Geschol? jeder Einheit
festgelegt und damit der Rahmen fiir die personliche Planung geschaffen. In zwei Terminen
mit dem Architekturbiro bestimmen die Bewohner:innen anschlieSend Grundriss,
Zimmeraufteilung, Zwischenwande und die Fensterlage. Unter Beachtung statischer und
technischer Vorgaben kénnen sie dabei den Wohnungsgrundriss, nicht tragende
Innenwande, Innentiiren sowie Kiichen- und Badezimmeranschliisse mitgestalten, sodass der
finale Entwurf personliche Wiinsche erfiillt. (Nicht zur Mitbestimmung gehoren die Lage von
Schachten, tragenden Wanden, Stiitzen und Elektroanschliissen.)

B) Partizipation durch soziokratische Selbstverwaltung

Jede:r Gibernimmt Verantwortung fiir Bereiche, die die Planung des Hauses, die Organisation
der Gruppe und spater das gemeinsame Wohnen betreffen. In den (ibernommenen
Bereichen kann und muss viel gestaltet und entschieden werden. Die Prinzipien der
Soziokratie, nach denen wir uns organisieren, werden unter Punkt 5 genauer beschrieben.



Partizipation bedeutet Arbeit

Dinge auf die Beine stellen und gemeinsam anpacken, macht Spall — es nimmt aber auch ein
nicht unerhebliches AusmaR an Zeit in Anspruch. Damit unser Projekt entstehen kann,
mussten und missen zehntausende Stunden ehrenamtlicher Arbeit geleistet werden. Auch
fur die Umsetzung unserer Vision der Werkstatt der guten Nachbarschaft braucht es im
zuklnftigen Wohnhaus Bewohner:innen, die aktiv ihre Ideen einbringen und umsetzen.
Dabei kdnnen Beitrdge in unterschiedlichen Bereichen, unter Einbringung eigener, ganz
individueller Kompetenzen und auf unterschiedlichste Art geleistet werden.

Wir setzen auf Basis der Erfahrungen im ersten Jahr des Projekts den Aufwand fiir alle
Mitglieder derzeit mit zehn bis zwolf Stunden pro Monat an. Diese Verpflichtung, an dem
Projekt aktiv mitzuarbeiten, ist gleichwertig mit der Zahlungsverpflichtung, kann aber
flexibler gehandhabt werden. Manchmal kann man weniger, manchmal mehr Zeit
aufbringen. Wir wollen, dass die Arbeit moglichst gleich verteilt ist, werden uns aber
gleichzeitig bemihen, falls das nicht gelingt, einen gerechten — z.B. finanziellen — Ausgleich
zu schaffen.

C) Partizipation aller, auch der Kinder

Nicht nur Erwachsene haben das Bediirfnis, ihr Lebensumfeld selbst (mit-)zu gestalten, auch
Kinder mochten mit ihren Bediirfnissen und Wiinschen gehort werden. Parallel zu unserem
letzten Visionstag fand daher ein eigener Junior-Visionsworkshop statt, in dem die Kinder
und Jugendlichen Wiinsche gesammelt und Ideen fir unser neues Haus erarbeitet haben

DAS BT WS M -
s o el | CHT | LS TEQE

e, ws




DAS tS'ruvs M e

Mﬂws
oo B U oty ey

"Tl:lenlu/[[no [ m Wi e
o Kh % chie- Aqu Jerl're,nsse . 4_7 —— Lu_.",%

, o flumohosky \ 7
LQ\ ol(pde- Jﬁ'{e w2 B e legnme, A

o barel.schafhlzl/ L) o be o)., regele \ . W.‘qu@,ﬁ.

3 o Sport plate/ Tuongaal bobde T

® DltLgL:J&

o bebakivkof
hslrde
Blok

(m" PN TRY/T)

I 6[. ok, aler

zJalw)

5. Soziokratie als Organisationsform - oder: Wie treffen wir
Entscheidungen?

Wir organisieren uns nach dem Prinzip der Soziokratie, wie viele andere Baugruppenprojekte
auch. Soziokratie ist nicht zu verwechseln mit Basisdemokratie: In Meinungsrunden horen
wir alle an und tauschen Argumente aus, aber wir stimmen nicht ab. Entscheidungen werden
vielmehr nach dem Konsentprinzip getroffen. Seinen Konsent zu geben heil3t, dass eine
Person mit einer Entscheidung leben kann, auch wenn das nicht immer gleichbedeutend
damit ist, sie gutzuheilRen.

Wer keinen Konsent geben kann, duBert einen begriindeten Einwand (dieser kann ,,einfach”
oder ,,schwer” sein), mit dem sich die Gruppe in weiterer Folge auseinandersetzen muss. Es
wird versucht, eine Losung zu finden, die bestehende Einwadnde integriert. Das bedeutet,
einen Vorschlag so lange zu modifizieren, bis alle damit leben kdnnen. Anstatt zur ,besten
Losung” (fiir eine begrenzte Zahl von Leuten), gelangt man so oft zum kleinsten
gemeinsamen Nenner — einer Losung, die fiir alle irgendwie in Ordnung ist. Hier liegt ein
grofRer Unterschied zur demokratischen Abstimmung, bei der die Mehrheitsmeinung sich
durchsetzt und die Minderheit mit ihren Anliegen leer ausgeht. Alle werden gehort.

Wer trifft die Entscheidungen?

Wir haben uns in Arbeitskreisen organisiert, von denen es zurzeit drei gibt: Organisation und
Gruppenbildung, Architektur sowie Finanzen und Recht. In diesen AKs passiert die Arbeit und
liegt die Kompetenz fiir den jeweiligen Bereich. In den Arbeitskreisen oder ihren



Untereinheiten, den Teams, wird der GroRteil der Entscheidungen fir den jeweiligen Bereich
getroffen, denn dort liegt in der Regel auch die hochste Kompetenz fiir das Thema. So
entscheidet beispielsweise das Team Kiiche (iber die Farbe der Kiche.
Grundsatzentscheidungen (z.B. ,Wie viel Mitbestimmung wiinschen wir uns bei der Planung
des Hauses?”) treffen wir aktuell alle gemeinsam im Plenum, dem sogenannten
Grindungsgruppentreffen.

Mit wachsender Mitgliederzahl wird es immer untibersichtlicher und zeitaufwandiger
werden, Entscheidungen in Vollversammlungen zu treffen. Der Leitungskreis wird daher in
Zukunft als neues Gremium zu unserer Organisationsstruktur hinzutreten, und viele
Entscheidungen werden von da an im Leitungskreis und nicht mehr im Plenum getroffen
werden. Der Leitungskreis setzt sich aus jeweils zwei Delegierten der AKs zusammen und
bildet damit unsere Organisationsstruktur ab.

Du mochtest mehr Uber Soziokratie als Organisationsform erfahren? Weiterfiihrende
Informationen zur Soziokratie kannst du z.B. auf der Website von Christian Riither nachlesen.

Prozessbegleitung

Momentan werden wir im Prozess unserer Selbstorganisation intensiv von Markus Spitzer
begleitet. Markus hat mehrere Jahre im Wohnprojekt Wien gewohnt und dann das
Wohnprojekt Auenweide gegriindet. Er hat seine Leidenschaft zum Beruf gemacht und
betreut Wohnprojekte im Aufbau. Mehr tiber ihn und seine Arbeitsweise findet ihr auf seiner
Website.

Das meiste, was wir Uber Soziokratie, den Aufbau einer soziokratischen Organisation und
Entscheidungsfindung in der Soziokratie wissen, wissen wir von Markus. Wir haben ihn
bereits in der Startphase des Projekts mit der Prozessbegleitung beauftragt.

Warum Prozessbegleitung?

Uns ist klar, dass bei einem Projekt in dieser GroRe Meinungsverschiedenheiten und Konflikte
dazugehoren. Um diese gut und konstruktiv zu 16sen, hilft uns die Prozessbegleitung. Wir
sehen sie als Investition in das langfristige Gelingen unserer Gemeinschaft.

AuBerdem erlernen wir die Werkzeuge, um Gruppenprozesse zu strukturieren und zu
moderieren — damit Differenzen nicht unuberbriickbar werden und Konflikte nicht
eskalieren. Markus versorgt uns mit jeder Menge best practices und begleitet uns bis zu dem
Punkt, an dem wir genug Erfahrung mit der soziokratischen Methode gesammelt haben, um
unsere Gruppe eigenstandig zu organisieren.

Als ersten Schritt in Richtung dieses Ziels hat ein groBer Teil unserer Gruppenmitglieder im
Mai 2025 an einem 2-tagigen Workshop zum Thema ,,Soziokratische Moderation”
teilgenommen. Diese Moglichkeit soll es auch fir die neu dazukommenden Mitglieder
geben, insbesondere, wenn sie zukilnftig gerne die Moderation/Gesprachsleitung fur unsere
Treffen Gbernehmen wollen.

6. Das Haus

Unser Wohnprojekt nordwest ist Teil des Bauvorhabens ,Wiener Luft” und bildet den
mittleren der drei Gebaudeteile:


https://www.soziokratie.org/was-ist-soziokratie/
https://www.markusspitzer.at/wohnprojekte-begleiten/

Das Gebaude umfasst ein Untergeschol, ein Erdgeschol und sechs Obergescholie.
Die Konstruktion erfolgt in Holzbauweise, mit Lehmputz und Strohddmmung.

Zur Klimawandelanpassung sind ein Atriumhof mit Klimabrunnen, Querliiftung und
Fassadenbegriinung vorgesehen.

Die Rdume werden Uber eine Flachenheizung im FuRboden beheizt. Im Sommer
erfolgt eine passive Kiihlung, ebenfalls tiber den FuBboden.

Folgende Gemeinschaftsflachen stehen zur Verfligung: eine Gemeinschaftskiiche mit
Terrasse; eine zweistockige Werkstatt flr grob- und feinmotorische Tatigkeiten;
Home-Office-Raume; ein Bewegungsraum; eine Sauna; Flexraume;
Fahrradabstellrdume; Gasteapartment; eine Dachterrasse.

Die Wohnungen haben eine GréRe von zwei bis flinf Zimmern.

Das Gebadude ist Nordost—Sltdwest ausgerichtet. Im Stiden besteht eine Anbindung an
die Griine Mitte des Quartiers, im Norden an eine begriinte Flache des angrenzenden
Gemeindebaus.

Als Net-zero-Haus in Herstellung, Errichtung und Betrieb setzt das Gebdaude Mal3stibe
in der Okobilanzierung (zum Vergleich: Ein Stahlbetonbau mit Vollwirmeschutz
wirde 300 — 350 kg CO,e/m? BGF emittieren).

Mehr Gber die Architektur konnt ihr auf der Website des Architekturbiiros einszueins lesen.

Informationen zum geplanten Bauprojekt und zum neuen Stadtteil findet ihr auch in einer
Ausstellung der Bezirksvertretung des 20. Bezirks im Amtsgebaude am Brigittaplatz.

7. Rechtliches & Finanzielles

Hier sind noch einmal die rechtlichen Rahmenbedingungen im Uberblick:

Verein wird Generalmieter des gesamten Hauses

Nutzungsvertrage zwischen Mieter/Verein

kein Wohnheim (Gesetzesanderung WWFSG)

Wohnbauférderung / gemeinnltziger Bautrager

keine Kaufoption

Mietvertrag an Mitgliedschaft im Verein gekniipft

Forderkriterien (Einkommensgrenzen) entsprechen Genossenschaftswohnungen
WWEFSG

vermutlich Moglichkeit eines — teilweisen — Eigenmittelersatzdarlehens (neu!)


https://www.einszueins.at/project/wiener-luft/
https://www.wien.gv.at/stadtplanung/nordwestbahnhof-ausstellung-gefoerdertes-wohnen

Kosten Einstieg ins Projekt 2025

Einmalbeitrag bei
Aufnahme in das
Projekt

(Nov 2025)

Mitgliedsbeitrag
(in der Bauphase bis
Einzug)

*gilt fir Personen >18 Jahre

€ 5.000,- p. Person*
(Anm.: € 2.000,-
Griindungsgruppe)

€ 300,- p. Jahr p.
Person*

(jahrlich im Janner; flr
die Erweiterungsgruppe
ab 2026, fur die
Grindungsgruppe seit
2025)

Kosten Wohnung (Finanzierungsbeitrag)

Finanzierungsbeitrag | €330/m2 °
Bautrager °
[ ]
[ ]
andern
Finanzierungsbeitrag | €250/m2 °
Baugruppe
offen)
07/2028

Kosten Wohnung (Miete)

Miete Bautrager

€10,-/m2

Sonderleistungen

€3,-/m2

Buchhaltung

Wir folgen dem Grundsatz: Hard to enter,
easy to leave. Deshalb wird dieser Betrag
bei Austritt aus dem Verein grundsatzlich
rickerstattet. Ab Stichtag 1.1.2026
reduziert sich die Riickerstattung um 1%
pro Monat bis Oktober 2027. Danach
werden jedenfalls 80% riickerstattet —
auch bei spaterem Austritt.

wird nicht riickerstattet

wird bei Ausstieg/Auszug rickerstattet
Abzinsung 1% pro Jahr ab Einzug

kein Gestaltungsspielraum fir die Baugruppe
Zahlungszeitpunkte noch unbekannt, erste
Teilzahlung vermutlich nicht vor 2027

e wird sich (auch nach Einzug und endgiiltiger
Berechnung der Nutzwerte) noch geringfligig

wird bei Ausstieg/Auszug rickerstattet
® Abzinsung 2-3% pro Jahr ab Einzug
e kann sich noch andern (steuerliche Fragen noch

e Zahlungszeitpunkte vermutlich 07/2026, 07/2027,

inkl. Hausbetriebskosten, Erhaltungs- und
Verbesserungsbeitrag, etc.; entsprechend der Miete von
Genossenschaftswohnungen

Heizung/Warmwasser, Internet, Strom (?), Reinigung,



Erhaltung und €0,35/m2 | dient zur Instandhaltung des Inventars
Verbesserungsbeitrag

Mitgliedsbeitrag €0,65/m2 | entspricht ca. 5% der Bruttomiete
Gesamt €14/m2 entspricht den gesamten Wohnkosten “All-Inclusive”
Achtung:

e Bitte klar unbedingt vorab selbststdandig fur dich, ob du die Férderbedingungen
erfillst. Dieser Link der Stadt Wien kann hilfreich sein. Eine bereits gegebene Zusage
unsererseits wird hinfallig, wenn die Forderbedingungen nicht eingehalten werden.

e Die Auflistung spiegelt den Stand 06/2025 wider. Alle Betrage sind gute
Anhaltspunkte, kdnnen sich aber noch andern.

Leistbarkeit

Die Finanzierung der oben genannten Betrage liegt in eurer Eigenverantwortung. Es gibt die
Moglichkeit eines Eigenmittelersatzdarlehens der Stadt Wien — wir bitten euch, die
Information, ob dies fiir euch in Frage kommt, selbststandig einzuholen.

Bitte teilt uns auch per E-Mail mit, falls ihr unbedingt gern dabei wart und es NUR am Geld
scheitert! Wir wollen erkennen, wie sehr unsere finanziellen Regeln eine Hiirde darstellen.
Das bedeutet nicht, dass ihr in dieser Erweiterungsrunde eingeladen werdet. Aber wir
arbeiten fir die zweite Erweiterung an einem Rahmen, der ein Mitmachen eventuell
ermoglicht.

8. Mitmachen: der Weg zum Einstieg

Du mochtest gemeinschaftlich leben und findest dich in unserer Vision wieder? Was du bis
hierher gehort und gelesen hast, (iberzeugt dich? — Dann freuen wir uns liber deine
Bewerbung!

Der Bewerbungsprozess erfolgt in zwei Phasen:

Phase 1

Ihr habt auf dem Infoabend einen Link erhalten, der euch zu unserem Infopaket und
unserem Uploadlink fiihrt. Zunachst bitten wir euch, diesen Informationsbrief und die
Vereinsstatuten griindlich zu lesen, und die Absichtserklarung auszufiillen, die ihr dort zum
Download findet. Zusatzlich bitten wir euch, euch mit einem kurzen Video bei uns
vorzustellen. Eine Anleitung zur Videoerstellung findet ihr unter demselben Link.

Die Absichtserklarung und das Video ladet ihr dann bitte bis spatestens 15.7.25 tiber den
Uploadlink auf unsere Website hoch.

Phase 2

Unter den eingetroffenen Bewerbungen treffen wir als Gruppe eine Vorauswahl und laden ab
circa Anfang September Interessent:innen zu persénlichen Gesprachen ein.
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https://www.wien.gv.at/wohnen/wohnbaufoerderung/wohnungssuche/voraussetzungen-miete.html

1
online Infoabend

]

2
Absichtserklarung +
Bewerbungsvideos

§

Rickmeldung
Interview ja/nein

U

3
rund 45 Interviews

(Haushalte)
ca. 9.9. - 7.10.

—

4

Entscheidung und Aufnahme

(oder Absage)
Oktober 2025

Wichtige Termine: Bitte merk dir diese Termine im Kalender vor, die bereits fir das 2.

Halbjahr feststehen:

Kennenlerntag: die erste Gelegenheit, alle Griindungs- und
dazugekommenen Mitglieder kennenzulernen

9.11.,14-19h

Plenum

20.11.,17.30 — 20.30h

Gemeinschaftsraume aus

Workshop Gemeinschaftsraume: Gemeinsam mit dem
Architekturbiro Einszueins arbeiten wir die Gestaltung unserer

28.11.,16h — 20h

Workshop Wohnungsverortung: In welcher Lage, in welchem
Stock wird deine Wohnung sein? Dieser Termin ist
voraussichtlich fiir diese Entscheidung vorgesehen.

12.12.,15-19h




	Informationsbrief zur Baugruppe Wohnprojekt nordwest 
	1.​Überblick 
	2. Unsere Gruppe 
	3. Die Vision  
	4. Partizipation 
	 
	 
	5. Soziokratie als Organisationsform – oder: Wie treffen wir Entscheidungen? 
	6. Das Haus 
	7. Rechtliches & Finanzielles 
	8. Mitmachen: der Weg zum Einstieg 


